
Fachver lag für  Steuer-  und Wir tschaf tsrecht

L e s e p r o b e

Rechnungsstellung bei 
One-Stop-Shops

Dipplinger | Rosenauer



Abgrenzung der  un te r sch ied l i chen  OSS-Ver fahren  Kap i te l  2

 

10   
 

Kapitel 2 
Abgrenzung der unterschied-
lichen OSS-Verfahren 

Je nach Art des Umsatzes bzw Ort der Niederlassung des Unternehmers stehen fol-
gende drei One-Stop-Shop Verfahren zur Verfügung: 

 der Nicht-EU-OSS, 

 der IOSS und 

 der EU-OSS. 

Hierbei handelt es sich um eigenständige, durch die Finanzverwaltung eingerichtete, 
Onlineportale, mithilfe derer der Steuerpflichtige seine Umsätze zentral erklären 
kann, um so seinen Abgabenverpflichtungen im Gemeinschaftsgebiet nachkommen 
zu können. 
 

HINWEIS 
Grundsätzlich steht es dem jeweiligen Unternehmer frei, ob er den One‐Stop‐
Shop nutzen möchte oder nicht. Tut er dies nicht, muss er sich in den Mitglied‐
staaten, wo er Versandhandelslieferungen ausführt, umsatzsteuerlich registrie‐
ren  lassen und Umsatzsteuererklärungen abgeben, was mit einem deutlichen 
Mehraufwand  im  Vergleich  zum  One‐Stop‐Shop‐Verfahren  verbunden  ist.  Im 
Rahmen des One‐Stop‐Shops kann er seinen Abgabenpflichten im Unionsgebiet 
zentral über eine Plattform nachkommen. 

2.1 Abgrenzungskriterien 
Welche Form des One-Stop-Shops nun für den jeweiligen Unternehmer zur Verfü-
gung steht, richtet sich grundsätzlich nach zwei wesentlichen Abgrenzungskriterien: 

 nach der Art der ausgeführten Umsätze und  

 dem Sitz der wirtschaftlichen Tätigkeit bzw dem Betrieb von Betriebsstätten.  

Art der Umsätze 

Wie bereits erwähnt sind die folgenden Umsätze von der One-Stop-Shop Regelung er-
fasst: 

 Versandhandelslieferungen, 

 Versandhandelslieferungen durch elektronische Schnittstellen und 

 Dienstleistungen an Nichtunternehmer. 

i 
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Kapitel 3 
Nicht-EU-OSS 

Im Drittland ansässige Unternehmer, die sonstige Leistungen an Nichtunternehmer 
im Gemeinschaftsgebiet ausführen, können sich – unter Erfüllung bestimmter Vo-
raussetzungen – dafür entscheiden, nur in einem EU-Mitgliedstaat zur Umsatzsteuer 
erfasst zu werden. 

Voraussetzung für die Inanspruchnahme des Nicht-EU-OSS ist unter anderem, dass 
der Unternehmer im Gemeinschaftsgebiet weder sein Unternehmen betreibt noch ei-
ne Betriebsstätte hat und sonstige Leistungen an Nichtunternehmer erbringt. 

Für Unternehmer mit Sitz oder Betriebsstätte im Unionsgebiet kommt der EU-OSS 
(siehe Kapitel 5) zur Anwendung. 

3.1  Dienstleistungen an Nichtunternehmer 
Im Nicht-EU-OSS können Drittlandsunternehmer Dienstleistungen an Nichtunter-
nehmer melden. Dienstleistungen in diesem Sinne sind Leistungen, die nicht in einer 
Lieferung bestehen und durch einen Unternehmer erbracht werden, der weder den 
Sitz seiner wirtschaftlichen Tätigkeit noch eine Betriebsstätte im Gemeinschafts-
gebiet betreibt. 
 

HINWEIS 
Beispiele  für  Dienstleistungen  an  Nichtunternehmer  durch  einen  Drittlands‐
unternehmer können sein: 

 Ein US‐amerikanischer Streaminganbieter ohne Sitz und Betriebsstätte in der 
EU verkauft Abonnements an österreichische Kunden. 

 Ein asiatischer  Sportwettenanbieter ohne Sitz und Betriebsstätte  in der EU 
wird in Österreich tätig. 

Eine umsatzsteuerliche Registrierung des Drittlandunternehmers im Gemeinschafts-
gebiet ist für die Anwendung des Nicht-EU-OSS unschädlich. 

Anfallende Vorsteuern auf Ebene des Drittlandunternehmers können über das Vor-
steuererstattungsverfahren beantragt werden. 
 

HINWEIS 
Verlegt ein Drittlandsunternehmer seinen Sitz in die EU oder begründet eine Be‐
triebsstätte  im  Gemeinschaftsgebiet,  ist  die  Teilnahme  am  Nicht‐EU‐OSS  nicht 
mehr  möglich.  Auf  Antrag  kann  das  Unternehmer  zum  EU‐OSS  wechseln.  Die  
Registrierung  ist  in  jenem Mitgliedstaat  vorzunehmen,  in dem der Sitz bzw die 
Betriebsstätte liegt. 

i 
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Kapitel 4 
Import-One-Stop-Shop 

Folgende zoll- und umsatzsteuerrechtliche Befreiungen galten bis 30.6.2021: 

 Waren mit einem Gesamtwert von maximal € 22,-- waren sowohl zoll- als auch 
steuerfrei; 

 Waren mit einem geringen Wert, deren Gesamtbetrag je Sendung € 150,-- nicht 
überstieg, waren zollfrei, aber einfuhrumsatzsteuerpflichtig; 

Ein Großteil der eingeführten Waren aus dem Drittland wurde bisher mit einem  
Warenwert von maximal € 22,-- deklariert, womit im Inland keine steuer- bzw zoll-
rechtlichen Abgaben geleistet werden mussten. 

BEISPIEL: ALTE RECHTSLAGE 

Herbert, eine österreichische Privatperson, bestellt bei einem chinesischen Händ‐
ler  C  Designerschuhe  zum  Preis  von  €  120,‐‐.  C  versendet  die  Schuhe mit  dem  
Paketdienstleister P von Peking nach Österreich, wo P die Zollabfertigung im Na‐
men des C vornimmt. 

Lösung: 

Lieferort  ist  dort, wo die Versendung der Ware beginnt,  ie China. C  ist  als  Zoll‐
anmelder Schuldner der Einfuhrumsatzsteuer. Die Lieferung gilt somit im Einfuhr‐
land  ausgeführt,  ie  Österreich.  Es  handelt  sich  um  eine  steuerbare  und  steuer‐
pflichtige Einfuhr. Deswegen lässt C sich in Österreich umsatzsteuerlich registrie‐
ren. 

Variante – Warenwert € 20,‐‐ 

Lieferort ist dort, wo die Versendung der Ware beginnt, ie China. Die Lieferung ist 
daher in Österreich nicht steuerbar. Die Einfuhr ist steuerfrei, da der Warenwert 
der Sendung € 22,‐‐ nicht übersteigt. 
 

Durch diese Steuerbefreiung konnten auch Nichtunternehmer (geringwertige) Ge-
genstände, wenn sie aus dem Drittland ins Inland gelangen, ohne Umsatzsteuerbelas-
tung beziehen.  

Um Wettbewerbsverzerrungen zwischen Lieferern innerhalb und außerhalb der Ge-
meinschaft und den Verlust von Steuereinnahmen aufgrund der enormen Zunahme 
der Fernverkäufe zu vermeiden, wurde die Befreiung für die Einfuhrumsatzsteuer 
von Gegenständen in Kleinsendungen von geringem Wert mit 1.7.2021 aufgehoben. 
Damit einhergehen sollte die Sicherstellung der Besteuerung im Bestimmungsmit-
gliedstaat der Gegenstände, wobei für Gegenstände mit einem Wert von bis zu 
€ 150,--, da ab diesem Wert bei der Einfuhr für Zollzwecke eine vollständige Zoll-
anmeldung verlangt wird, der Verwaltungsaufwand verringert werden sollte. Details 
hierzu finden Sie in Pkt 4.1.4. 
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Kapitel 5 
Innergemeinschaftlicher 
Versandhandel und EU-OSS 

Nicht nur im Einfuhr-Versandhandel, sondern auch im Versandhandel innerhalb des 
Unionsgebietes kam es mit 1.7.2021 zu Änderungen. Neben dem innergemeinschaft-
lichen Versandhandel (mit und ohne Einbindung elektronischer Schnittstellen) er-
fasst der EU-OSS auch Dienstleistungen an Nichtunternehmer durch im Gemein-
schaftsgebiet niedergelassene Unternehmer. 
 

HINWEIS 
Entscheidet  sich ein Unternehmer, den EU‐OSS zu nutzen, muss er alle erklä‐
rungsfähigen Umsätze über diesen abwickeln. Dh ein Unternehmer kann nicht 
nur  Dienstleistungen  an  Nichtunternehmer  im  EU‐OSS  erklären  und  innerge‐
meinschaftliche Versandhandelsumsätze über die umsatzsteuerliche Registrie‐
rung  im Mitgliedstaat  abwickeln.  Des Weiteren  gilt  die  Nutzung  des  EU‐OSS 
auch  für alle Versandhandelslieferungen, eine unterschiedliche Behandlung  je 
Mitgliedstaat kann nicht vorgenommen werden. 

5.1 Dienstleistungen an Nichtunternehmer 

Im EU-OSS können Dienstleistungen an Nichtunternehmer gemeldet werden, die von 
Unternehmern mit Sitz oder Betriebsstätte innerhalb der EU durchgeführt werden. 
Dienstleistungen in diesem Sinne sind Leistungen, die nicht in einer Lieferung beste-
hen und durch einen EU-Unternehmer erbracht werden. 
 

HINWEIS 
Beispiel  für Dienstleistungen an Nichtunternehmer durch einen EU‐Unterneh‐
mer kann sein: 

Ein  schwedischer Musikstreaminganbieter verkauft Abonnements an österrei‐
chische Kunden. 

5.2 Innergemeinschaftliche Versand-
handelsumsätze 

Bis 30.6.2021 galt im innergemeinschaftlichen Versandhandel grundsätzlich das Ur-
sprungslandprinzip. Erst bei Überschreiten der Lieferschwellen (in Österreich 
€ 35.000,--) kam es zu einer Verlagerung des Lieferortes, dh die Lieferung war im  
jeweiligen Bestimmungsland steuerbar und steuerpflichtig. Unternehmer, die in 
mehreren Mitgliedstaaten die Lieferschwellen überschritten haben, mussten sich in 

i 
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jedem einzelnen Land umsatzsteuerlich registrieren lassen und den lokalen umsatz-
steuerlichen Meldeverpflichtungen nachkommen. 

Mit der Neuregelung 2021 gehören die Lieferschwellen zwar der Vergangenheit an – 
was grundsätzlich bereits ab der ersten Lieferung eine Registrierungspflicht im Be-
stimmungsland des Abnehmers auslöst – der EU-OSS ermöglicht aber eine unkompli-
zierte Abwicklung der abgabenrechtlichen Verpflichtungen innerhalb des Gemein-
schaftsgebiets. 

5.2.1  Anwendungsbereich 

Innergemeinschaftliche Versandhandelsumsätze sind Lieferungen von Gegenstän-
den, die von einem Mitgliedstaat der EU in einen anderen an 

 Nichtunternehmer oder Schwellenerwerber befördert oder versendet werden und 

 die Beförderung oder Versendung durch den Lieferer selbst bzw durch einen Drit-
ten auf dessen Rechnung erfolgt oder 

 der Lieferer an der Beförderung oder Versendung indirekt beteiligt ist. 

5.2.2  Besondere Bedeutung der Beförderung oder Ver-
sendung 

Analog zu den Regelungen im Einfuhr-Versandhandel (siehe Pkt 4.1.2) ist die Beurtei-
lung der Beförderung oder Versendung essenziell, um beurteilen zu können, ob es 
sich um einen innergemeinschaftlichen Versandhandelsumsatz handelt oder nicht. 

Übernimmt der Abnehmer selbst die Beförderung bzw Versendung oder beauftragt 
er im eigenen Namen und auf eigene Rechnung einen Dritten, ohne dass der Lieferer 
daran mittelbar oder unmittelbar beteiligt ist, handelt es sich um keinen inner-
gemeinschaftlichen Versandhandelsumsatz. In der Regel ist dieser Umsatz dann dort 
steuerbar, wo sich der Gegenstand zu Beginn der Beförderung oder Versendung be-
findet. 

BEISPIEL: 
Der österreichische Angestellte Andreas erwirbt während einer Geschäftsreise in 
Deutschland  eine  Sonnenbrille  um  €  149,‐‐  und  befördert  sie  in  seinem  Reise‐
gepäck zurück nach Österreich. 

Lösung: 

Ort  der  Lieferung  ist  dort,  wo  die  Beförderung  des  Gegenstands  beginnt,  ie 
Deutschland. Die Lieferung ist daher in Österreich nicht steuerbar. 
 

Übernimmt der Lieferer selbst die Beförderung oder Versendung der Gegenstände 
oder beauftragt er einen Dritten, diese auf dessen Rechnung zu übernehmen, liegt bei 
Erfüllung der sonstigen Voraussetzungen ein innergemeinschaftlicher Versandhan-
delsumsatz vor.  
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Kapitel 6 
Plattformhaftung 

Elektronische Schnittstellen sind Plattformen, die es Verkäufern und Käufern ermög-
lichen, miteinander in Kontakt zu treten, um in weiterer Folge Verträge abzuschlie-
ßen. Wie bereits erwähnt gelten seit 2021 erhöhte Mitwirkungspflichten für Zwecke 
der Umsatzsteuer. Zusätzlich gelten für Plattformen erweiterte Aufzeichnungs- und 
Mitwirkungspflichten. 

6.1 Aufzeichnungs- und Meldepflichten 
Seit 1.7.2021 gelten die allgemeinen Aufzeichnungspflichten für Plattformen, die 
Steuerschuldner sind. Ist die Plattform in einem One-Stop-Shop registriert, gelten die 
Aufzeichnungspflichten nach der Bestimmung des jeweiligen One-Stop-Shops.  

Seit 1.1.2020 haben Plattformen, ohne selbst Steuerschuldner zu sein für 

 Lieferungen an Nichtunternehmer und Schwellenerwerber; 
 Sonstige Leistungen an Nichtunternehmer 

gewisse Aufzeichnungen zu führen und Meldungen abzugeben. 
 

HINWEIS 
Der Begriff der Unterstützung wurde bereits  in Pkt 4.2.1 ausführlich beschrie‐
ben.  Die Definition  ist  analog  auf  die  Aufzeichnungs‐  und Meldepflichten  an‐
wendbar. 

Die Aufzeichnungspflichten bestehen hinsichtlich jener Leistungserbringer (Unter-
nehmer und Nichtunternehmer), die die zugrundeliegenden Umsätze an Nichtunter-
nehmer im eigenen Namen erbringen. Nicht von der Aufzeichnungspflicht umfasst 
sind Umsätze, von denen die Plattform weiß, dass sie nicht steuerbar oder echt steu-
erbefreit sind. Aufzeichnungsverpflichtet ist nur jene Plattform, über die die Erbrin-
gung der Leistung erfolgt. Dies wird grundsätzlich die Plattform sein, über die das 
Angebot gemacht und der Vertrag mit dem Nichtunternehmer abgeschlossen wird. 

6.1.1 Aufzeichnungspflichtige Informationen 

Die Aufzeichnungen der Plattformen haben auf jeden Fall folgende Informationen zu 
enthalten: 

 Name, Adresse und E-Mail-, Website-, oder andere elektronische Adresse des Lie-
feranten oder Erbringers der sonstigen Leistung; 

 Mehrwertsteuer-Identifikationsnummer oder nationale Steuernummer des Liefe-
ranten oder Erbringers der sonstigen Leistung, falls erhältlich; 

 Bankverbindung oder Nummer des virtuellen Kontos des Lieferanten oder Erbrin-
gers der sonstigen Leistung, falls erhältlich. 

i 
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Kapitel 8 
Fallbeispiele zu den einzelnen 
OSS-Formen inkl Steuererklärung 

Im Folgenden werden denkbare Varianten, unter denen der jeweilige One-Stop-Shop 
verwendet werden kann, anhand von detaillierten Beispielen nochmals dargestellt. 

8.1 Nicht-EU-OSS 
Im Nicht-EU-OSS können nur Dienstleistungen an Nichtunternehmer gemeldet wer-
den, die von einem Drittlandsunternehmer erbracht werden. 

BEISPIEL: 
Der US‐amerikanische  Streaminganbieter  U  überträgt  Eishockeyspiele  an  in  der 
EU  ansässige  Personen.  Kunden  zahlen  hierfür monatlich  $  19,99  exkl  Umsatz‐
steuer. U betreibt weder seinen Sitz der wirtschaftlichen Tätigkeit noch Betriebs‐
stätten im Inland.  

Im  letzten  Quartal  2025  zählte  das  Unternehmen  4.000  zahlende  Kunden  aus 
dem Gemeinschaftsgebiet – 2.000 aus Deutschland, 1.500 aus der Tschechischen 
Republik und 500 aus Österreich. U ist in Österreich zum Nicht‐EU‐OSS registriert. 
Zum 31.12.2025 veröffentlicht die EZB einen Wechselkurs von 0,82. 

Lösung: 

Ort der Leistungserbringung ist dort, wo der Verbrauch stattfindet, ie im Gemein‐
schaftsgebiet.  

Da U zum Nicht‐EU‐OSS registriert ist, muss er vierteljährliche Erklärungen abge‐
ben, in denen er seine gesamten Dienstleistungen an Nichtunternehmer im Uni‐
onsgebiet meldet.  Hierzu  nutzt  er  das  eigens  durch  die  österreichische  Finanz‐
verwaltung eingerichtete Portal „Finanz OSS‐NonEU (eVAT)“. 

U erklärt seine Umsätze für das vierte Quartal 2021 wie folgt: 

 In Deutschland erzielt U einen Umsatz in Höhe von € 98.350,80. Darauf entfal‐
len 19% deutsche Umsatzsteuer iHv € 18.686,65. 

 In Tschechien erzielt U einen Umsatz in Höhe von € 73.763,10. Darauf entfallen 
21% tschechische Umsatzsteuer iHv € 15.490,25. 

 In Österreich erzielt U einen Umsatz in Höhe von € 24.587,70. Darauf entfallen 
20% österreichische Umsatzsteuer iHv € 4.917,54. 

Der  gesamte  Umsatzsteuerbetrag  für  alle  Mitgliedstaaten  des  Gemeinschafts‐
gebiet beträgt € 39.094,44. U reicht seine Nicht‐EU‐OSS‐Erklärung über das elek‐
tronische Portal ein und überweist den Betrag von € 39.094,44 auf das Konto der 
österreichischen Abgabenbehörde bis spätestens 31.1.2026. 
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